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©  Seilförderanlage. 

©  In  den  Ueberführungstrecken  1  eines  ein  umlauf- 
endes  Förderseil  2  aufweisenden  Sesselliftes  sind 
die  Verzögerungs-und  Beschleunigungsabschnitte  4 
sowie  die  Aussteig-  und  Einsteigabschnitte  12  mit 
Reibrädern  6  und  10  besetzt,  die  gemeinsam  eine 
Fahrbahn  20  für  die  ein-  und  auslaufenden  Sessel  50 
definieren.  Die  Sessel  50  stützen  sich  auf  dieser 
Fahrbahn  mit  je  einer  nach  unten  offenen,  U-förmi- 
gen  Laufschiene  80  ab,  die  eine  konkave  Reibfläche 
88  enthält.  Jede  Laufschiene  80  ist  mit  dem  Fahr- 
werkskörper  des  zugehörigen  Sessels  starr  verbun- 
den.  Die  Reibräder  6  und  10,  welche  als  Pneu-Räder 
ausgebildet  sind,  weisen  Führungsflanken  auf,  die 
mit  Führungsflächen  der  Laufschienen  zusammen- 
wirken  und  den  Geradlauf  der  Sessel  sicherstellen. 

In  den  mit  den  Reibrädern  versehenen  Abschnit- 
ten  erübrigen  sich  ortsfeste  Fahrschienen  für  die 
Abstützung  der  Sessel.  Die  Fahrwerke  der  letzteren 
lassen  sich  sehr  kompakt  ausgestalten.  (Fig.  1) 
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SEILFORDERANLAGE 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Seilförderanlage 
nach  dem  Oberbegriff  von  Anspruch  1  . 

Aus  der  CH-PS  671552  ist  schon  eine  derartige 
Seilförderanlage  bekannt.  Dabei  erstreckt  sich  ent- 
lang  der  Ueberführungsstrecke  der  Stationen  der 
Anlage  eine  Fahr-  oder  Ueberführungsschiene,  auf 
welcher  sich  die  vom  Förderseil  entkuppelten 
Transportgeräte  bewegen,  bis  nach  erfolgtem 
Kupplungsvorgang  Abstützung,  Führung  und  An- 
trieb  derselben  wieder  vom  Förderseil  übernom- 
men  worden  sind. 

Um  im  Verzögerungs-und  im  Beschleunigungs- 
abschnitt  den  Reibschluss  zwischen  den  Reibrä- 
dern  und  den  an  Reibplatten  vorgesehenen  Reib- 
flächen  auch  bei  witterungsbedingt  ungünstigen 
Reibungsverhältnissen  und  bei  maximaler  Last 
bzw.  Masse  der  Transportgeräte  zuverlässig  aufzu- 
bringen,  sind  hohe  Anpresskräfte  notwendig.  Diese 
erfordern  bei  der  Ueberführungsschiene  und  deren 
Aufhängung  und  den  Reibrädern  und  deren  Lage- 
rung  einerseits  eine  festigkeitsmässig  ausreichnede 
Dimensionierung.  Noch  bedeutungsvoller  für  die 
Anlage  ist,  dass  die  Vielzahl  der  auf  dieser  verkeh- 
renden  Transportgeräte  zur  Aufnahme  der  an  den 
Reibplatten  einwirkenden  Anpresskräfte  bzw.  zur 
Uebertragung  entsprechender  Reaktionskräfte  zwi- 
schen  diesen  und  der  Ueberführungsschiene  aus- 
gelegt  sein  müssen.  Eine  festigkeitsmässig  ausrei- 
chende  Auslegung  aller  Teile  hat  bekanntlich  ihren 
Preis  nicht  nur  in  bezug  auf  die  Kosten  der  Anlage 
und  insbesondere  der  Transportgeräte  selbst,  son- 
dern  -  da  das  Leergewicht  auch  bei  üblicher  Leicht- 
bauweise  ungünstig  ausfällt  -  ebenfalls  auf  die  Be- 
triebskosten. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es, 
eine  Seilförderanlage  zu  schaffen,  die  durch  verein- 
fachte  Aufbringung  der  Anpresskraft  die  Vermei- 
dung  der  vorerwähnten  Nachteile  sowohl  auf  der 
Seite  der  Transportgeräte  wie  auch  auf  jener  der 
Stationsinstallationen  zulässt. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  gelingt  mit  den 
Merkmalen  des  Kennzeichens  von  Anspruch  1  . 

Gemäss  der  Erfindung  wird  die  für  den  Reib- 
schluss  notwendige  Anpresskraft  entweder  vollstän- 
dig  oder  teilweise  vom  Eigengewicht  der  Transport- 
geräte  selbst  aufgebracht.  Im  Zusammenhang  mit 
der  Grösse  der  notwendigen  Anpresskraft  ist  von 
Bedeutung,  dass  bei  der  erfindungsgemässen  An- 
ordnung  der  Reibflächen  die  Reibungsverhältnisse 
zwischen  diesen  und  den  Reibrädern  auch  unter 
winterlichen  Witterungseinflüssen  in  geringerem 
Ausmass  verändert  werden.  Insbesondere  kann 
sich  auf  den  Reibflächen  kein  Schnee  festsetzen 
und  die  Neigung  zur  Bildung  von  Eis  an  diesen  ist 
mithin  ebenfalls  reduziert. 

Da  in  den  mit  Reibrädern  besetzten  Fahrab- 
schnitten  diese  die  Fahrbahn  bilden,  verbleibt  in 
diesen  Abschnitten  lediglich  noch  die  Führung  der 
Transportgeräte  in  der  Transportrichtung.  Damit  er- 

5  übrigt  sich  hier  jedenfalls  eine  Abstützaufgaben 
erfüllende,  ortsfeste  Fahrschiene.  Die  Erstreckung 
der  üblicherweise  vorhandenen  Ueberführungs- 
schiene  kann  sich  mithin  auf  den  oder  die  Fahrab- 
schnitte  beschränken,  in  welchen  Reibräder  fehlen. 

10  Auch  in  anderen  als  der  Verzögerung  oder  der 
Beschleunigung  dienenden  Fahrabschnitten  der 
Ueberführungsstrecke,  in  welchen  üblicherweise 
angetriebene  Reibräder  für  den  Weitertransport  der 
Transportgeräte  ohnehin  vorgesehen  sind,  kann  die 

15  Ueberführungsschiene  überflüssig  sein.  Es  ist  an 
sich  bekannt,  im  Aussteig-  und  Einsteigabschnitt 
angetriebene  Reibräder  vorzusehen. 

Grundsätzlich  ist  es  möglich,  auf  eine  Ueber- 
führungsschiene  gänzlich  zu  verzichten  und  zwar 

20  besonders  in  solchen  Zwischenstationen,  in  wel- 
chen  Aussteigabschnitt  und  Einsteigabschnitt  ein- 
ander  in  gerader  Linie  folgen  und  die  Fahr-  und 
Führungsbahn  zwischen  diesen  ausschliesslich 
durch  Reibräder  gebildet  werden  kann. 

25  Alternativ  könnte  im  Bereich  der  Reibräder  die 
Funktion  der  Ueberführungsschiene  dadurch  auf 
die  Erfüllung  einer  Führungsaufgabe  beschränkt 
werden,  dass  diese  in  Anpressrichtung  nachgiebig 
angeordnet  ist. 

30  Sollte  eine  höhere  Anpresskraft  gefordert  sein, 
als  durch  das  Eigengewicht  der  Transportgeräte 
zuverlässig  aufgebracht  wird,  kann  die  Reibfläche 
an  einem  Organ  derselben  angebracht  sein,  auf 
welches  von  oben  Anpressrollen  oder  -Räder  ein- 

35  wirken,  die  ortsfest  oberhalb  der  Reibräder  drehbar 
gelagert  sind. 

Gemäss  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
der  Erfindung  weisen  die  Transportgeräte  in  Trans- 
portrichtung  verlaufende  Laufschienen  auf,  die  in 

40  den  Stationen  mit  den  ortsfest  drehbar  gelagerten 
Führungsorganen  zusammenwirken  und  besitzen 
an  sich  bekannte  Klemmen  mit  zwei  beweglichen 
Klemmbacken,  deren  Orientierung  gestattet,  die 
Bahnachse  der  Transportgeräte  im  Kupplungsbe- 

45  reich,  d.h.  während  des  Kupplungs-und  Entkupp- 
lungsvorganges  gerade  und  parallel  zu  der  das 
Förderseil  enthaltenden  Vertikalebene  zu  führen. 

Vorzugsweise  ist  die  Reibfläche  jedes  Trans- 
portgerätes  in  einer  nach  abwärts  offenen,  U-förmi- 

50  gen  Laufschiene  angeordnet,  wobei  die  Schenkel 
der  Laufschiene  mit  an  den  Reibrädern  vorgesehe- 
nen  Führungsflanken  zusammenwirken. 

Gemäss  einer  bevorzugten  Ausführung  liegt 
die  von  den  Reibrädern  definierte  Fahrbahn  zumin- 
dest  am  Uebergang  tiefer  als  die  Lauffläche  der 
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Ueberführungsschiene  und  andererseits  befindet 
sich  das  Förderseil  im  Zeitpunkt  des  Kuppeins 
Dder  Entkuppeins  oberhalb  dieser  Bahn.  Dies  ge- 
stattet,  die  Reibfläche  bzw.  Laufsschiene  jedes 
Transportgerätes  unterhalb  und  die  Laufrollen  ober- 
halb  der  Klemme  anzuordnen.  Das  Fahrwerk  kann 
daher  unter  Gewichtseinsparung  sehr  kompakt  aus- 
gebildet  sein.  Auch  in  den  Stationen  ergibt  sich  mit 
dieser  Anordnung  eine  wesentliche  Vereinfachung, 
indem  die  Aufhängung  der  Ueberführungsschiene 
nicht  unter  der  Bahn  der  Klemme  durchgreifen 
muss. 

Nachfolgend  ist  die  Erfindung  in  einer  bei- 
spielsweisen  Ausführungsform  anhand  der  Zeich- 
nung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  im  Aufriss  schematisch  einen  Aus- 
schnitt  der  Ueberführungsstrecke  in 
einer  Station  einer  als  Sesselbahn 
ausgebildeten  Seilförderanlage; 

Fig.  2  das  Fahrwerk  eines  mit  dem  Förder- 
seil  gekuppelten  Sessels  im  Grund- 
riss; 

Fig.  3  das  Fahrwerk  nach  Fig.  2  im  Aufriss; 
und 

Fig.  4  eine  Darstellung  entsprechend  Fig.  3 
in  einer  anderen  Lage  der  Teile. 

Mit  2  ist  in  Fig.  1  schematisch  das  in  die 
Station  einlaufende  Förderseil  bezeichnet.  Dem 
Einlauf  des  Seiles  2  in  der  durch  den  Pfeil  3 
angedeuteten  Einlaufrichtung  ist  ein  Fahrabschnitt 
in  der  Form  eines  Verzögerungsabschnittes  4  zu- 
geordnet,  der  Teil  einer  Umlaufstrecke  1  ist,  die 
sich  bis  zum  nicht  dargestellten  Auslauf  des  Seiles 
aus  der  Station  fortsetzt.  Der  Verzögerungsab- 
schnitt  4  weist  einen  Satz  von  in  Reihe  wechselwei- 
se  angeordneten  Rädern  6  und  8  gleichen  Durch- 
messers  auf,  die  ortsfest  drehbar  gelagert  sind.  Ein 
weiterer  Satz  von  ebenfalls  in  dieser  Weise  ange- 
ordneten  Rädern  10  findet  sich  in  einem  in  Einlauf- 
richtung  an  den  Verzögerungsabschnitt  4  an- 
schliessenden  Fahrabschnitt  in  der  Form  eines 
Aussteigabschnittes  12.  Sowohl  die  Räder  6  wie 
auch  die  Räder  10  sind  angetriebene  Reibräder, 
wobei  der  Durchmesser  der  letzteren  gleich  ist  wie 
jener  der  Räder  6,  8. 

Sämtliche  im  Aussteigabschnitt  vorgesehenen 
Reibräder  10  sind  mit  gleicher  Umfangsgeschwin- 
digkeit  angetrieben,  die  geringer  ist  als  die  Umlauf- 
geschwindigkeit  des  Förderseiles  2  und  zu  dieser 
in  einem  festgelegten  Verhältnis  steht.  Hingegen 
sind  die  Reibräder  6  in  Einlaufrichtung  3  um  glei- 
che  Drehzahlsprünge  abnehmenden  Drehzahlen 
angetrieben.  Dabei  stimmt  die  Umfangsgeschwin- 
digkeit  des  Reibrades  6'  mit  der  Umlaufgeschwin- 
digkeit  des  Förderseiles  2  überein,  während  das 
Reibrad  6"  eine  um  einen  Drehzahlsprung  höhere 
Umfangsgeschwindigkeit  als  das  erste  Reibrad  10' 
aufweist. 

Mit  Ausnahme  der  ^.wiscnenscnaitung  von 
Stützrädern  8  entspricht  die  Anordnung  der  Reibrä- 
der  6  und  10  bekannten  Verzögerungs-  bzw.  Aus- 
steigabschnitten.  Die  Stützräder  8,  auf  deren  Funk- 

5  tion  weiter  unten  einegegangen  wird,  sind  frei  dreh- 
bar  gelagert.  Der  Achsabstand  zwischen  benach- 
barten  Reibrädern  6  ist  infolge  Zwischenschaltung 
von  Stützrädern  8  etwas  mehr  als  doppelt  so  gross 
wie  der  Achsabstand  9  zwischen  benachbarten 

10  Reibrädern  10. 
An  den  Austeigabschnitt  12  schliesst  in  eben- 

falls  bekannter  Anordnung  ein  weiterer  Fahrab- 
schnitt,  hier  in  der  Form  eines  Ueberführungsbo- 
gens  14  an.  Entlang  dem  Ueberführungsbogen  14 

15  verläuft  eine  Kette  17  eines  allgemein  mit  16  be- 
zeichneten  Kettenförderers.  Die  Mitnehmer  18  auf- 
weisende  Kette  17  umschlingt  Kettenräder,  von  de- 
nen  eines  bei  19  angedeutet  ist. 

Wie  aus  Fig.  1  deutlich  ersichtlich  ist,  endet 
so  eine  im  Ueberführungsbogen  14  vorhandene,  hori- 

zontal  verlaufende  Ueberführungsschiene  24  über 
den  beiden  letzten  Reibrädern  1  0"  des  Aussteigab- 
schnittes  12.  Dementsprechend  ist  im  Bereich  der 
Abschnitte  4  und  12  jedenfalls  eine  als  Fahrbahn 

25  dienende  und  Abstützaufgaben  übernehmende 
Schiene  nicht  vorgesehen.  Vielmehr  bilden  in  die- 
sen  Abschnitten  4  und  12  die  Räder  selbst  eine 
durch  die  gestrichelte  Linie  20  angedeutete  Fahr- 
bahn,  welche  eine  solche  Schiene  ersetzt.  Im  Be- 

30  reich  oberhalb  der  ersten  Räder  6,  8  des  Verzöge- 
rungsabschnittes  4  beginnt  eine  bekannte  Entkupp- 
lungsschiene  26. 

In  den  Fig.  3  und  4  sind  Teile  der  Stationsein- 
bauten,  wie  solche  im  Abschnitt  4  und  im  Ueber- 

35  führungsbogen  14  vorgesehen  sind,  im  Vertikal 
schnitt  und  teilweise  in  Ansicht  dargestellt.  Aus  Fig. 
3  ergibt  sich,  dass  die  Räder  6,  8  und  10  an  einem 
Trägerprofil  28  angebracht  sind,  an  welchem  auch 
die  Entkupplungsschiene  26  und  ein  mit  30  be- 

40  zeichntes  Winkelprofil  angebracht  sind.  Das  Trä- 
gerprofil  28  und  das  Winkelprofil,  die  sich  gemein- 
sam  über  die  Länge  der  Abschnitte  4  und  12  erstre 
ken,  bilden  zusammen  eine  U-förmige  Stabilisie- 
rungsschiene  32.  Schliesslich  ist  auch  eine  Nieder- 

45  halteschiene  34  am  Trägerprofil  28  über  einen  Fe- 
derschenkel  36  nachgiebig  befestigt,  die  in  Einfe- 
derungsrichtung  über  ein  gummielastisches  Rohr- 
profil  38  gegen  das  Trägerprofii  28  verspannt  ist 
und  die  sich  im  Abschnitt  4  und  gegebenenfalls 

50  auch  im  Abschnitt  12  erstrecken  kann.  Die  Reibrä- 
der  6  stehen  in  bekannter  Weise  mit  zwei  Riemen- 
scheiben  40  und  42  unterschiedlichen  Durchmes- 
sers  in  Verbindung,  wobei  diese  Verbindung  einen 
an  sich  bekannten,  begrenzten  Freilauf  (nicht  dar- 

55  gestellt)  aufweisen  kann.  Es  wird  auf  die  CH-Pa- 
tentschrift  671552  verwiesen,  in  welcher  ein  solcher 
Freilauf  wie  auch  die  Antriebsverbindung  zwischen 
benachbarten  Reibrädern  6  mittels  hier  nicht  dar- 

3 
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gestellten  Keilriemen  erläutert  ist.  Die  Reibräder  10 
sind  drehstarr  mit  Riemenscheiben,  die  alle  gleiche 
Durchmesser  aufweisen,  verbunden  und  stehen  un- 
tereinander  und  mit  dem  Antrieb  ebenfalls  über 
Keilriemen  in  Verbindung.  Die  durch  einen  Rund- 
stab  gebildete  Ueberführungsschiene  24  ist  an  ei- 
nem  C-Profil  44  (Fig.  4)  befestigt,  das  wie  das 
Trägerprofil  28  unmittelbar  an  der  Deckenkonstruk- 
tion  der  Station  aufgehängt  sein  kann. 

Mit  50  sind  in  Fig.  1  Sessel  bezeichnet,  die 
sich  innerhalb  der  Ueberführungsstrecke  1  befin- 
den,  deren  Ausgestaltung  nachfolgend  unter  Bezug 
auf  die  Fig.  2,  3  und  4  erläutert  ist. 

Dabei  zeigen  die  Fig.  2  und  3  einen  einzelnen 
Sessel  50  in  mit  dem  Förderseil  2  über  eine  Klem- 
me  52  gekuppeltem  Zustand.  Die  Klemme  52  kann 
in  bezug  auf  ihren  Mechanismus  jenem  entspre- 
chen,  der  aus  der  CH-Patentschrift  661013  bekannt 
ist.  Jedenfalls  ist  für  das  vorliegende  Ausführungs- 
beispiel  wichtig,  dass  die  Klemme  52  zwei  bewegli- 
che  Backen  54  und  56  aufweist.  Mithin  können  sich 
beim  Oeffnen  der  Klemme  52  beide  Backen  54,  56 
durch  die  Oeffnungsbewegung  selbst  vom  Förder- 
seil  2  entfernen.  Dies  bedeutet,  dass  für  das  Tren- 
nen  von  Seil  und  Klemme  beim  Entkuppeln  bzw. 
für  das  Zusammenführen  beim  Ankuppeln  des 
Sessels  50  dieser  auf  einer  Bahn  gehalten  werden 
kann,  die  parallel  zu  einer  das  Förderseil  2  enthal- 
tenden  Vertikalebene  5  (Fig.  3)  verläuft. 

Die  Klemmbacken  54,  56  sind  untereinander 
über  einen  Bolzen  58  und  überdies  mit  einer  Trag- 
achse  62  in  nicht  näher  dargestellter  Weise  gelen- 
kig  verbunden.  Die  Klemmbacke  54  weist  einen  mit 
dieser  starr  verbundenen  Betätigungsarm  64  auf, 
an  welchem  voneinander  distanziert  zwei  zum  Zu- 
sammenwirken  mit  der  ortsfesten  Entkupplungs- 
schiene  26  bestimmte  Betätigungsrollen  66  dreh- 
bar  gelagert  sind.  Die  Tragachse  62  durchsetzt 
drehbar  einen  Fahrwerkskörper  70  sowie  ein  Pen- 
dellager  72  eines  Sesselgehänges  74.  Das  der 
Klemme  52  abgekehrte  Ende  68  der  Tragachse  62 
trägt  eine  drehbare  Führungsrolle  76,  die  mit  der 
Stabilisierungsschiene  32  zusammenwirkt,  um  ein 
Querpendeln  des  Sessels  zu  verhindern. 

Am  Fahrwerkskörper  70  ist  unterhalb  der  Trag- 
achse  62  eine  gerade  Laufschiene  80  starr  befe- 
stigt,  die  quer  zu  dieser  und  mithin  parallel  zu  der 
das  Förderseil  2  enthaltenden  Vertikalebene  3  ver- 
läuft.  Die  nach  unten  offene  U-förmige  Laufschiene 
80  besitzt  Schenkel  82,  an  deren  Innenseiten  Füh- 
rungsflächen  84  gebildet  sind  und  enthält  mit  die- 
ser  fest,  jedoch  auswechselbar  verbunden,  einen 
Profilkörper  86,  an  welchem  eine  nach  unten  ge- 
richtete  im  Querschnitt  konkave  Reibfläche  88  vor- 
gesehen  ist.  Der  Profilkörper  86  ist  vorzugsweise 
aus  einem  abriebbeständigen  und  auch  bei  Nässe 
einen  hohen  Reibungskoeffizienten  aufweisenden 
Material,  z.B.  Polyamid  6,  durch  Glessen  herge- 

stellt.  Um  den  Austausch  bei  Verschleiss  zu  er- 
möglichen,  könnte  der  Profilkörper  86  auch  unlös- 
bar  mit  der  Laufschiene  80  verbunden  und  mit 
dieser  zusammen  auswechselbar  sein. 

5  Wie  aus  Fig.  3  deutlich  ersichtlich  ist,  wirkt  die 
Laufschiene  80  mit  deren  konkaven  Reibfläche  88 
mit  einem  der  Reibräder  6  bzw.  10  zusammen,  die 
ebenso  wie  die  Räder  8  mit  einem  entsprechend 
profilierten  konvexen  Reifen  46  ausgestattet  sind. 

10  Die  Räder  6,8  und  10  besitzen  beidseits  des  Rei- 
fens  46  Führungsflanken  48,  welche  von  den 
Schenkeln  82  der  Laufschiene  80  übergriffen  wer- 
den,  so,  dass  die  Führungsflächen  84  mit  den 
Führungsflanken  48  zusammenwirken.  Die  Länge 

15  der  Laufschiene  80  und  der  Flächen  84  und  88  ist 
etwas  grösser  als  der  Achsabstand  7  bzw.  als  der 
zweifache  Achsabstand  9,  so  dass  diese  in  den 
Abschnitten  4  und  12  stets  mit  zwei  Räder  6,  8 
bzw.  10  zusammenwirkt.  Dementsprechend  wird 

20  der  Sessel  50  an  den  Rädern  nicht  nur  in  Trans- 
portrichtung  stabil  abgestützt,  sondern  durch  seitli- 
che  Führung  auch  dessen  Geradlauf  erreicht. 

Oberhalb  der  Hauptachse  62  trägt  der  Fahr- 
werkskörper  70  zwei  voneinander  in  Transportrich- 

25  tung  distanzierte  Laufrollen  90,  die  drehbar  gelagert 
sind  und  ein  konkaves  Profil  92  aufweisen.  Wie  aus 
Fig.  4  ersichtlich  ist,  greift  die  Ueberführungsschie- 
ne  24  in  das  Profil  92  der  Laufrollen  90  ein  und 
führt  die  sich  auf  dem  Ueberführungsbogen  14 

30  befindlichen  Sessel  50,  wenn  diese  durch  den  Ket- 
tenförderer  16  weiterbewegt  werden. 

In  bezug  auf  die  Darstellung  in  Fig.  2  bleibt 
noch  nachzutragen,  dass  am  Bolzen  58  beidseitig 
der  Klemme  52  bekannte  Auflaufzungen  94  gelen- 

35  kig  befestigt  sind,  die  sich  auf  das  Förderseil  2 
abstützen  und  einen  stossarmen  Durchgang  der 
Klemme  unter  den  Niederhalteorganen  der  Strecke 
ermöglichen. 

Nachfolgend  soll  der  Betrieb  der  Sesselbahn 
40  noch  kurz  erläutert  weden.  Ein  Sessel  50'  ist  im 

Verzögerungsabschnitt  4,  ein  früher  eingelaufener 
Sessel  50"im  Austeigabschnitt  12  und  schliesslich 
ein  Sessel  50"'  im  Ueberführungsbogen  14  ange- 
langt,  dargestellt.  Wie  noch  mehr  im  einzelnen  zu 

45  erläutern  sein  wird,  ist  zwar  der  Sessel  50'  mit  dem 
Förderseil  2  gekuppelt,  jedoch  hat  dieser  die  Fahr- 
bahn  20  schon  erreicht  und  stützt  sich  erfindungs- 
gemäss  an  den  Rädern  6  und  8  ab.  Der  Sessel 
50",  der  sich  ebenfalls  auf  der  Fahrbahn  20  be- 

50  wegt,  ist  ausschliesslich  an  den  Rädern  10  abge- 
stützt.  Der  Sessel  50"'  befindet  sich  hingegen  auf 
der  Ueberführungsschiene  24,  die  diesen  in  kon- 
ventioneller  Weise  abstützt  und  führt. 

Läuft  ein  Sessel  50  beim  Umlauf  des  Förder- 
55  seiles  2  in  Richtung  des  Pfeiles  3  in  die  Station  ein, 

so  gelangt  dieser  mit  seiner  Laufschiene  80  mit 
den  Rädern  8  und  6'  in  Berührung,  die  den  Anfang 
der  Fahrbahn  20  bilden.  Dabei  ist  auch  die  Füh- 

4 
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rungsrolle  76  in  die  Stabilisierungsschiene  32  ein- 
gelaufen,  womit  die  Querlage  des  Sessels  50  be- 
stimmt  ist.  Etwa  gleichzeitig  kommen  die  Laufrollen 
90  mit  der  Niederhalteschiene  34  in  Eingriff,  womit 
ein  Längspendeln  des  Fahrwerkskörpers  70  und 
damit  auch  ein  entsprechendes  Abheben  der  Lauf- 
schiene  80  von  den  Rädern  6,  8  verhindert  wird. 
Die  Betätigungsrollen  66  der  Klemme  52  gelangen 
nunmehr  in  den  Einflussbereich  der  Entkupplungs 
schiene  26,  welche  bei  der  weiteren  Bewegung  des 
Sessels  in  Einlaufrichtung  3  das  Oeffnen  der  Klem- 
me  52  unter  quer  zum  Förderseil  2  erfolgender 
Bewegung  der  Klemmbacken  54,  56  veranlasst. 
Während  das  Förderseil  2  wirkungslos  wird,  Uber- 
nehmen  dabei  die  Räder  6  und  8  die  Abstützung 
des  Sessels  50'  wie  auch  dessen  Führung  im  Ver- 
zögerungsabschnitt  4  durch  das  erläuterte  Zusam- 
menwirken  derselben  mit  der  Laufschiene  80.  Zwi- 
schen  der  Reibfläche  88  und  den  einzelnen  Rei- 
brädern  6  entsteht  unter  dem  Gewicht  des  Sessels 
50'  Reibschluss,  so  dass  dieses  entsprechend  der 
abnehmenden  Umfangsgeschwindigkeit  der  sich 
folgenden  Reibräder  6  schrittweise  von  der  Umlauf- 
geschwindigkeit  des  Förderseiles  2  auf  die  Trans- 
portgeschwindigkeit  im  Aussteigabschnitt  12  abge- 
bremst  wird.  Mit  dieser  Transportgeschwindigkeit, 
die  der  Umfangsgeschwindigkeit  der  über  die  Reib- 
fläche  88  treibend  auf  den  Sessel  50"  einwirken- 
den  Reibräder  10  entspricht,  wird  dieser  in  Rich- 
tung  des  Ueberführungsbogens  14  gefördert,  wo- 
bei  die  Passagiere  denselben  verlassen  können. 
Die  Führung  des  Sessels  liegt  nun  bei  den  Reibrä- 
dern  10  und  den  an  diesen  vorgesehenen  Füh- 
rungsflanken  48.  Auf  der  Ueberführungsschiene  24 
wird  der  Sessel  50"'  vom  Kettenförderer  16  in 
bekannter  Weise  übernommen  und  weiterbefördert. 
Aus  Fig.  4  ist  ersichtlich,  dass  im  offenen  Zustand 
der  Klemme  52  diese  nach  abwärts  ausweicht,  so 
dass  der  Eingriff  des  die  Ueberführungsschiene  24 
tragenden  C-Profiles  unter  die  Laufrollen  90  mög- 
lich  geworden  ist.  Der  Kettenförderer  16  übergibt 
den  Sessel  50"'  am  nicht  dargestellten  Ende  des 
Ueberführungsbogens  14  den  Reibrädern  eines 
ebenfalls  nicht  dargestellten  Einsteigabschnittes, 
der  dem  Aussteigabschnitt  12  entspricht.  Der  an- 
schliessende  nicht  dargestellte  Beschleunigungsab- 
schnitt  entspricht  im  Aufbau  dem  Verzögerungsab- 
schnitt,  wobei  -  veranlasst  durch  eineKupplungss- 
chiene  -  die  Klemme  52  am  auslaufseitigen  Ende 
desselben  den  Sessel  schliesslich  an  das  Förder- 
seil  2  ankuppelt. 

Die  Anordnung  der  Laufrollen  oberhalb  der 
Tragachse  und  mithin  auch  oberhalb  der  Klemme 
gestattet,  die  Ueberführungsschiene  24  mittels  ei- 
nes  geeigneten  Profiles  unmittelbar  oder  jedenfalls 
ohne  grösseren  Aufwand  abzustützen,  da  eine  die 
Klemme  umgreifende  Aufhängung  überflüssig  ist. 

Es  versteht  sich,  dass  die  Umlaufstrecke  1 

auch  durch  eine  Durchlaufstrecke  in  einer  Zwi- 
schenstation  einer  mehrere  Sektionen  aufweisen- 
den  Seilbahnanlage  ersetzt  sein  könnte. 

Während  vorstehend  die  Erfindung  im  Zusam- 
5  menhang  mit  einer  Sesselbahn  erläutert  ist,  lässt 

sich  diese  auch  bei  anderen  Bahnen  mit  vom  Seil 
abkuppelbaren  Transportgeräten,  insbesondere  bei 
Kabinen-Umlaufbahnen  realisieren.  Dabei  ist  die 
Anwendung  auch  bei  Seilförderanlagen  möglich, 

70  bei  welchen  jedes  Transportgerät  über  mehr  als 
eine  Klemme  mit  dem  oder  den  umlaufenden  Sei- 
len  verbunden  ist  oder  wo  neben  einem  Zugseil  ein 
oder  meherere  Tragseile  vorgesehen  sind. 

75  Ansprüche 

1.  Seilförderanlage,  insbesondere  Sessellift,  mit 
einem  zwischen  Stationen  umlaufenden  Seil 
und  mit  diesem  über  abkuppelbare  Klemmen 

20  verbundene,  Fahrwerke  besitzende  Transport- 
geräte,  mit  Fahrabschnitten  in  jeder  Station, 
die  angetriebene,  auf  die  Transportgeräte  über 
an  deren  Fahrwerken  vorgesehene  Reibflächen 
einwirkende  Reibräder  umfassen  und  je  min- 

25  destens  einen  Verzögerungs-  und  einen  Be- 
schleunigungsabschnitt  bilden  und  mit  den 
Fahrabschnitten  zugeordneten  Führungsorga- 
nen,  welche  mit  den  Fahrwerken  zusammen- 
wirken,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Rei- 

30  bräder  (6,  10)  Fahrbahnen  (20)  definieren  und 
die  Transportgeräte  (50)  sich  mit  ihren  nach 
unten  gerichteten  Reibflächen  (88)  unmittelbar 
auf  den  Reibrädern  abstützen  und  dass  die 
Führungsorgane  (48)  ortsfest  drehbar  gelagert 

35  sind. 

2.  Seilförderanlage  nach  Anspruch  1,  mit  einer  in 
jeder  Station  vorgesehenen  Ueberführungs- 
schiene,  mit  welcher  an  den  Fahrwerken  der 

40  Transportgeräte  vorgesehene  Fahrrollen  zu- 
sammenwirken,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
sich  die  Ueberführungsschiene  nur  zwischen 
den  Reibrädern  aufweisenden  Fahrabschnitten 
erstreckt. 

45 
3.  Seilförderanlage  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  das  Fahrwerk  (51) 
jedes  Transportgerätes  (50)  mit  einer  in  Trans- 
portrichtung  (3)  verlaufenden,  die  Reibfläche 

50  (88)  sowie  Führungsflächen  (84)  aufweisenden 
geraden  Laufschiene  (80)  ausgestattet  ist. 

4.  Seilförderanlage  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  am  Fahrwerkskörper  (70) 

55  jedes  Transport  gerätes  (50)  eine  nach  unten 
offene  U-förmige  Laufschiene  (80)  mit  Füh- 
rungsflächen  (84)  an  deren  Schenkeln  (82)  be- 
festigt  ist,  die  die  Reibfläche  (88)  enthält  und 

5 
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dass  die  ortsfesten  Führungsorgane  durch 
Führungsflanken  (48)  der  Reibräder  (6,  10)  ge- 
bildet  sind,  mit  welchen  diese  in  die  Laufschie- 
ne  eingreifen. 

5 
5.  Seilförderanlage  nach  Anspruch  3  oder  4,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  die  Länge  der 
Laufschiene  (80)  grösser  als  der  doppelte 
Achsabstand  (9)  zwischen  zwei  den  gleichen 
Durchmesser  aufweisenden  Reibrädern  (10)  w 
ist. 

6.  Seilförderanlage  nach  Anspruch  3  oder  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Fahrbahn  (20) 
eines  Fahrabschnittes  (4)  durch  ein  jeweils  zwi-  w 
sehen  zwei  benachbarten  Reibrädern  (6)  ange- 
ordnetes  Stützrad  (8)  ergänzt  ist  und  die  Län- 
ge  der  Laufschiene  (80)  grösser  als  der  Achs- 
abstand  (7)  zwischen  zwei  benachbarten  Rei- 
brädern  ist.  20 

7.  Seilförderanlage  nach  einem  der  vorangehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
sich  entlang  den  mit  Reibrädern  (6)  besetzten 
Fahrabschnitten  (4)  oberhalb  der  von  diesen  25 
gebildeten  Fahrbahn  (20)  eine  vorzugsweise 
nachgiebig  befestigte  Niederhalteschiene  (34) 
erstreckt,  die  mit  den  Laufrollen  (90)  der  Fahr- 
werke  (51)  zusammenwirkt. 

30 
8.  Seilförderanlage  nach  einem  der  Ansprüche  2 

bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Lauf- 
rollen  (90)  oberhalb  und  die  Reibfläche  (88) 
unterhalb  der  Klemme  (52)  der  Transportgerä- 
te  (50)  mit  deren  Fahrwerken  (51)  verbunden  35 
sind. 

9.  Fahrwerk  für  die  Transportgeräte  einer  Seilför- 
deranlage,  mit  einem  über  eine  etwa  horizonta- 
le  Tragachse  mit  dem  Gehänge  verbundenen  40 
Fahrwerkskörper,  einer  in  der  Verlängerung 
des  Tragkörpers  angeordneten,  zwei  relativ  zu 
diesem  bewegliche  Klemmbacken  aufweisen- 
den  Klemme,  am  Fahrwerkskörper  drehbar  ge- 
lagerten  Laufrollen,  sowie  mit  einem  am  Fahr-  45 
werkskörper  befestigten  Reiborgan,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Laufrollen  (90)  ober- 
halb  der  Tragachse  (62)  und  das  Reiborgan 
(86)  unterhalb  der  Tragachse  mit  nach  unten 
gerichteter  Reibfläche  (88)  mit  dem  Fahrwerks-  50 
körper  (70)  verbunden  ist. 

6 
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